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Angelfischerei
Das Barotrauma – wenn der Fisch zu platzen droht
VR Dr. med vet. Heinz Heistinger, FTA für Fische 
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Angelmethode und Angelgerätetechnik erlauben es uns Petrijüngern, immer ver-
sierter und damit erfolgreicher den Fischen nachzustellen. Der Fangerfolg steigt und 
gleichzeitig sinkt damit das Bedürfnis, jeden gefangenen Fisch, der entnommen 
werden könnte, auch seinem Element zu entnehmen, unabhängig von Brittelmaß 
und Schonzeit.
Allerdings erweist sich bei manchen Angelmethoden, dass »Catch and Release«, zu 
Deutsch Fangen & Zurücksetzen des gefangenen Fisches, unweigerlich zu dessen 
Tod führen kann. Eine solche Methode ist zum Beispiel das Beangeln von Fischarten, 
die sich häufig in großer Tiefe aufhalten, wie z. B. dem Zander. Denn die Wahrschein-
lichkeit, dass es selbst unter möglichster Schonung beim Hochbringen des Fisches 
an die Wasseroberfläche zum sogenannten Barotrauma kommt, ist dabei sehr hoch. 
Die Anglerin bzw. der Angler erkennt dies zum Beispiel an den beidseitigen Glotz-
augen oder im Extremfall an der aus dem Fischmaul oder der Kiemenspalte ragenden 
Schwimmblase. Geringere Symptome, wie auftretende Blutungen ohne offensicht-
liche äußere Verletzungen des Fisches oder innere Organschädigungen, werden vom 
Angler kaum erkannt. In der Meinung, dem Fisch Gutes zu tun und ihm wieder die 
Freiheit zu schenken, wird dann der Fisch einem höchstwahrscheinlich zum Tode 
führenden Schicksal überlassen.

Was bedeutet der Begriff Barotrauma?

Barotrauma, im Anglerdeutsch auch Trommelsucht genannt, entsteht an jenen Fisch-
organen, die infolge der plötzlich veränderten Wasserdruckverhältnisse quellen, 
vor- oder ausstülpen. Im Tier kommt es durch den plötzlichen Druckabfall auf und in 
seinem Körper zu dehnungsbedingten Verletzungen bzw. einer Gewebeschädigung. 
Dieses Zusammenwirken von Wasserdruck und Gasvolumen möchte ich mit folgen-
dem einprägsamen Bild erklären: 
Wenn ein Luftballon mit einem Liter Luft von der Wasseroberfläche in 10 m Tiefe 
gezogen wird, so schrumpft sein Volumen auf das eines größeren Apfels. Lässt man 
ihn aus der Tiefe wieder hochsteigen, dehnen sich Luft und Ballonhaut beinahe ex-
plosionsartig wieder auf die vorherige Größe aus. So ähnlich ergeht es dem Fisch 
und manchen seiner Organe.
Es sollte allen von uns dadurch erkennbar sein, dass es im Drill zu keinem, die Über-
lebenschance erhöhenden Gasdruckabbau kommen kann. Als nutzloser Versuch 
kann angesehen werden, den gefangenen Fisch langsamer einzuholen, denn es hat 
sich bei entsprechenden Versuchen gezeigt, dass ein Verlangsamen der Einholge-
schwindigkeit und ein verzögertes Heraufziehen an die Oberfläche den meisten Fi-
schen keine Erhöhung der Überlebenschance bieten. 
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Untersuchungen an aus tieferen Wasserschichten geangelten Fischen haben auch 
gezeigt, dass die kritische Wassertiefe, ab der das Barotrauma tödlich ist, bei 8 Metern 
liegt. Zander und Barsche sind darüber hinaus besonders gefährdet, ein Barotrauma 
zu erleiden, weil bei diesen Fischen die Schwimmblase mit dem Darmrohr in keiner-
lei Verbindung steht (Physoclistismus). Der Gasaustausch erfolgt bei diesen, als 
Physoklisten bezeichneten Fischen, über ein engmaschiges Blutgefäßnetz an der 
Schwimmblase. Deshalb müssen unsere Ansätze bei einer verantwortungsvollen, 
weidgerechten und schonenden Angelfischerei liegen.
Es ist daher ratsam, dass insbesondere beim Fischen auf Barsch und Zander die 
Angelleine inklusive Vorfach diese kritische Tiefe von 8 Metern nicht überschreitet. 
Durch diese Maßnahme sollen gegebenenfalls auch solche Fischarten, die gerade 
Schonzeit haben, oder Fische, die das Brittelmaß nicht erreicht haben, nicht gefähr-
det werden. Jedenfalls sollte einer Befischung in dieser Tiefe die Absicht zugrunde 
liegen, die gefangenen Fische auch einer Verwertung zuzuführen. 
Zur Verbesserung der Einschätzung (v. a. beim Vertikalangeln), dass man oberhalb 
der kritischen Tiefe angelt, wäre es sinnvoll, eine dauerhafte und wasserfeste Mar-
kierung der Schnur bei etwa 7 Metern anzubringen. Das ist sehr leicht machbar und 
vor allem sicherer für den Fisch. So muss der kapitale Traumzander nicht wegen 
eines C&R-Fotos zugrunde gehen.
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